
Hormon-
therapie?
Ja oder 
Nein
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Geraten in den Wechseljahren die 
Hormone aus der Balance, stellt sich für 
viele Frauen die Frage nach der geeigneten 
Behandlung. Machen Sie den Test!

D
ie Wechseljahre sind eine natürliche Phase im 
Leben jeder Frau, die meist zwischen dem 45. und 
55. Lebensjahr eintritt. Während dieser Zeit 
kommt es zu erheblichen hormonellen Verände-
rungen, die oft zu einer Vielzahl von unangeneh-

men Symptomen führen können. Hitzewallungen, Schlafstö-
rungen, Stimmungsschwankungen Gelenksbeschwerden, 
Herzrasen und Trockenheit der Scheide sind nur einige der 
möglichen Beschwerden. Eine Möglichkeit, Symptome zu 
lindern, bietet die Hormontherapie. Doch was genau ist eine 
Hormonersatztherapie? Worauf sollten Frauen achten?

Was ist eine Hormonersatztherapie (HRT)? 
Bei der Hormonersatztherapie wird der in den Wechseljah-
ren entstehende Hormonmangel durch Hormone – allen vor-
an natürliches Östrogen und Progesteron – ausgeglichen. Es 

wird also ersetzt, was dem Körper fehlt. So können gezielt 
hormonmangelbedingte Beschwerden der Wechseljahre ge-
mildert oder ganz beseitigt werden. „Nicht nur einzelne Sym-
ptome“, so Gynäkologin Dr. Judith Boban, „werden dadurch 
zum Verschwinden gebracht,  sondern die Lebensqualität der 
Betroffenen kann insgesamt verbessert werden. Zudem 
beugt die HRT Osteoporose und einer möglichen Insulinre-
sistenz („Altersdiabetes“) vor, kann vor Herz-Kreislauf-Er-
krankungen schützen und den Cholesterinspiegel stabilisie-
ren. Auch sinkt das Darmkrebsrisiko.“ Wichtig sei es, die 
Therapie individuell anzupassen und die Hormone so nied-
rig wie möglich und so hoch wie nötig zu dosieren. 

Verschiedene Formen der Hormontherapie
Man unterscheidet zwischen einer systemischen und 
einer lokalen Hormontherapie. Bei der systemischen Form 
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wird in der Regel eine Kombination aus Östrogen und Pro-
gesteron (Gelbkörperhormon) gewählt. Das Gelbkörper-
hormon ist zum Schutz der Gebärmutterschleimhaut un-
erlässlich, da unter alleiniger Östrogengabe die Schleim-
haut ungebremst wachsen würde, also Gebärmutterkrebs 
entstehen könnte. Eine Östrogen-Monotherapie ist daher 
nur bei Frauen ohne Gebärmutter möglich.
Lokale Hormontherapie: Für Frauen, die hauptsächlich  
unter vaginaler Trockenheit und Harnwegsbeschwerden 
oder Inkontinenz leiden, kann eine lokale Therapie mit ös-
trogenhaltigen Cremes, Tabletten Vaginalzäpfchen oder 
Ringen eine gute Lösung sein.

Vorteile der Hormontherapie
Die Hormontherapie kann viele Symptome der Wechseljahre 
deutlich lindern und die Lebensqualität  insgesamt verbes-

hormontherapie 
kann auch 
präventive effekte 
haben, z.b. bei blut-
hochdruck und 
osteoporose

Dr. Boban über die Vorteile der 
Hormonersatztherapie mit  
bioidenten Hormonen. 



sern. Zudem hat sie präventive Effekte auf 
die Knochengesundheit, das Herz, den Zu-
ckerstoffwechsel und möglicherweise so-
gar Demenz. 

Risiken und Nebenwirkungen
Wie jede medizinische Behandlung birgt 
auch die Hormontherapie Risiken. Die ge-
fäßbedingten Risiken, d.h. Herzinfarkt, 
Schlaganfall und Thrombosen (Blutge-
rinnsel) kann man umgehen, indem man 
das Östrogen nicht schluckt, sondern über 
die Haut gibt. Das minimal erhöhte Brust-
krebsrisiko sei aber, so Dr. Boban, wesent-
lich geringer als das Risiko, das von Le-
bensstilfaktoren wie Alkoholkonsum, 
Übergewicht oder Mangelbewegung aus-
gehe. Die häufigsten Nebenwirkung, die 
sich aber meist nach einiger Zeit legen, sind 
Kopfschmerzen, Übelkeit, Brustschmer-
zen, vor allem aber Blutungsstörungen.

Für wen ist sie nicht geeignet?
Frauen mit bestehendem oder früherem 
Brustkrebs bzw. ein entsprechender Ver-
dacht oder Gebärmutterkrebs. Auch bei un-
geklärten vaginalen Blutungen sollte keine 
Hormontherapie begonnen werden.  

WechselbeschWerden

können sich individuell sehr un-
terschiedlich zeigen – in Art, 
Dauer, Intensität, aber auch Zeit-
punkt des Auftretens.  

häufige beschWerden 

Akut: 

n allgemeine Veränderung
n Hitzewallungen und
Schweißausbrüche
n Beklemmungsgefühle
n Herzrasen
n Schlafstörungen
n Haarausfall
n Libidoabfall 

Mittelfristig:

n Trockene Haut
n Trockene Scheide
n Gewichtsproblematik
n Blasenprobleme 

Langfristig:

n Osteoporose 
(Nachlassen der Knochenstärke)

n Sarkopenie 
(Abbau von Muskelmasse mit 
fortschreitendem Alter)

Mein Körper 
spielt
verrücKt!
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Ob eine hormonBehanDlung sinnvoll ist, orientiert 
sich stark an den individuellen medizinischen Bedürfnis-
sen der jeweiligen Frau. Risikofaktoren und Vorerkran-
kungen müssen immer berücksichtigt werden, bei der 
Entscheidung für oder gegen eine Therapie. 

risikofaktoren und vor- 
erkrankungen müssen immer 
berücksichtigt werden
Dr. Boban über die  
Hormonersatztherapie 

Alternative Möglichkeiten
„Pflanzliche Präparate wie zum Beispiel 
Salbei, Sibirischer Rhabarber, Leinsamen, 
Soja, Traubensilberkerze wirken bei milden 
Symptomen sehr gut. Bei depressiven Ver-
stimmungen kann Johanniskraut helfen. 
Akupunktur reduziert die Intensität der 
Hitzwallungen um bis zu 40 Prozent“, so die 
Expertin. Allgemein unterstützend sind 
Änderungen im Lebensstil wie eine gesun-
de Ernährung, regelmäßige Bewegung und 
Stressreduktionstechniken.

Fazit
Die Hormontherapie wird heute deutlich 
positiver bewertet als noch vor einigen 
Jahren. „Es ist erwiesen, dass eine Hor-
montherapie am effektivsten gegen We-
chseljahresbeschwerden wirkt und zudem 
präventive gesundheitliche Vorteile bie-
tet“, so Dr. Boban. Dennoch hängt die Ent-
scheidung für oder gegen eine HRT maß-
geblich vom individuellen Leidensdruck 
und einer guten Risiko-Nutzen-Analyse 
ab. Ein ausführliches Gespräch mit der be-
handelnden Ärztin, dem behandelnden 
Arzt ist daher unerlässlich, um die beste 
Lösung.

patricia scheucher 


